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Das Zénobe-Gramme-Denkmal am Pont de Fragnée in Lüttich.                  
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Kalendarium
Vor 120 Jahren:

Der Erfinder Zénobe Gramme

Zénobe Gramme wurde am 4. April 1826 als 
sechstes von zwölf Kindern in Jehay-Bo-
degnée (Gemeinde Amay) geboren. Sein 

Vater war in der Verwaltung einer Steinkohlegru-
be in Antheit (Gemeinde Wanze) tätig.

Der junge Gramme, ein eher mittelmäßiger 
Schüler, war handwerklich sehr begabt 
und bewarb sich als Lehrling in einer 

Schreinerei in Hannut. Ab 1848 besuchte er die 
Abendabteilung der Industrieschule von Huy. 
Ein Jahr später zog er nach Lüttich, wo er sein 
Geld als Kunstdrechsler verdiente und weiterhin 
Abendkurse belegte.

Nach Beendigung seiner Ausbildung zog 
es ihn zunächst nach Brüssel; 1856 ließ 
er sich in Paris nieder und arbeitete in 

einer Schreinerwerkstatt. Vier Jahre später wurde 
er von der Firma L’Alliance engagiert, wo er Holz-
bauteile für elektromagnetische Geräte fertigte. In 
dieser Zeit entwickelte er einen Spannungsregler 
für Kohlebogenlampen und ließ sein erstes Patent 
eintragen. Da sein Arbeitgeber keinerlei Interesse 
für die von ihm ausgearbeiteten technischen Ver-
besserungen zeigte, nahm er eine Stelle bei dem 
in Paris ansässigen deutschen Ingenieur Heinrich 
Rühmkoff (1803-1877) an.

Die Zeit des deutsch-französischen Kriegs 
verbrachte Gramme in Arlon. 1871 kehr-
te er nach Frankreich zurück und grün-

dete mit Unterstützung des Grafen d’Ivernois 
eine eigene Gesellschaft. Die Entwicklung eines 
Gleichstromgenerators, der auf der Wiener Welt-
ausstellung von 1873 vorgestellt wurde, brachte 
den Durchbruch. Mit diesem Generator konnten 
erstmals starke Motoren angetrieben werden; ein 
Meilenstein für die Industrialisierung im 19. Jahr-
hundert. Gramme baute ebenfalls einen Wechsel-
stromgenerator, der später durch ausgereiftere 
Entwicklungen (u.a. Siemens) verdrängt wurde. 
Die französische Akademie der Wissenschaften 
verlieh ihm 1888 den damals renomierten Volta-
Preis.

Zénobe Gramme war zweimal verheiratet. 
Er starb am 20. Januar 1901 und wurde auf 
dem Pariser Friedhof „Père Lachaise“ bei-

gesetzt. Mehrere Statuen und Denkmäler wurden 
ihm zu Ehren in Belgien und Frankreich errichtet. 
Das 1961 gebaute belgische Segelschulschiff, der 
Asteroid 2666, eine Ingenieurschule in Lüttich 
sowie zahlreiche Straßen und Plätze tragen sei-
nen Namen. In der DG gibt es in St. Vith und in 
Lontzen eine Zénobe-Gramme-Straße.
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